
Info: Das ist Eva Bender

Eva Bender ist in Bremen
geboren und hat Sozial-
wissenschaften in Göt-

tingen und Córdoba studiert.
Sie hat zunächst für die SPD-
Ratsfraktion in Hannover ge-
arbeitet und wechselte dann
in den Verwaltungsbereich.
Zunächst war sie in der
Schulverwaltung in Hannover
tätig, später ging sie nach
Braunschweig und über-

nahm dort die Leitung des
Fachbereichs Schule. An-
schließend kehrte sie in die
Region Hannover zurück und
wurde Sozialdezernentin und
Erste Stadträtin in Langen-
hagen. Im März vergangenen
Jahres wählte sie der Rat
Hannovers zur Bildungs- und
Kulturdezernentin. Die 43-
Jährige lebt mit ihremMann
in Hannover.

Wie wollen Sie die Region
verändern, Frau Bender?

Im Interview spricht die kürzlich nominierte SPD-Kandidatin für die Regionspräsidentenwahl,
Eva Bender, über ihren Politikstil, die medizinische Versorgung im Umland, ihre Verbundenheit

mit der Region und die richtige Atemtechnik.

Frau Bender, die Ereignisse
überschlagen sich: Regions-
präsident Steffen Krach
(SPD) wechselt nach Berlin
und will dort Regierender
Bürgermeister werden. Die
SPDmusste auf die Schnelle
eine Kandidatin für die Re-
gionspräsidentenwahl im
Herbst 2026 finden – und hat
Sie jetzt nominiert. Was
macht der Wirbel mit Ihnen?
Es ist für mich tatsächlich alles
recht schnell gegangen, inner-
halb von eineinhalbWochen. Die
Aufgabe, jetzt fürs Amt der Re-
gionspräsidentin zu kandidieren,
ist herausfordernd und zugleich
sehr reizvoll. Ich bin sehr ge-
spannt und freue mich riesig.

Ist die SPD auf Sie zugekom-
men und hat Sie um die Kan-
didatur gebeten, oder haben
Sie den Finger gehoben?
Es gab mit den Vorsitzenden
meiner Partei sehr gute, vertrau-
ensvolle Gespräche. Letztlich
sind wir aufeinander zugekom-
men, wie in diesen romantischen
Filmen, in denen die Partner auf-
einander zueilen und sich in die
Arme fallen.

Der scheidende Regionsprä-
sident Steffen Krach er-
klimmt nun eine weitere
Sprosse auf der Karrierelei-
ter und nimmt ein Angebot
der Berliner SPD an, dass
man vermutlich nur einmal
im Leben bekommt. Ist das
bei Ihnen ähnlich? Immerhin
würden Sie von der Schul-
und Kulturdezernentin der
Stadt Hannover zur Chefin
der gesamten Region auf-
steigen?
Ich kann nichts dazu sagen, was
Herrn Krach zu seinem Wechsel
nachBerlinmotiviert hat, aber ich
kann Ihnen sagen,wasmich jetzt
antreibt, Regionspräsidentin
werden zu wollen. Mir geht es
nicht um Karriere, sondern um
Verantwortung. Ich mache mei-
nenderzeitigenJobalsBildungs-
und Kulturdezernentin sehr ger-
neundmit viel Leidenschaft. Alle,
die mich kennen, wissen das.
Aber mir ist auch klar, dass ich
genau die richtige bin, um Ver-
antwortung für die gesamte Re-
gion zu übernehmen.

Wasmacht Sie da so sicher?
Ich kenne beide Perspektiven:
die Sichtweise der Stadt Hanno-
ver und die des Umlands. Ich ha-
be als Dezernentin und Erste
Stadträtin in Langenhagen ge-
arbeitet undweiß,wasesbedeu-
tet, sich als Kommune neben
einer Großstadt wie Hannover zu
behaupten. Und ich kenne als
Bildungs- und Kulturdezernentin
die Problemlagen und Vorzüge
Hannovers. Zudem favorisiere

ich einen Politikstil, der den Aus-
tausch in den Mittelpunkt stellt,
der verbindet und nicht entzweit.

Wollen Sie sich damit von
Regionspräsident Krach ab-
setzen? Demwird nachge-
sagt, dass er bisweilen sei-
ne Fachleute nicht genü-
gend in Entscheidungen
einbindet.
Herr Krach hat viele kluge Ent-
scheidungen getroffen, aber wie
er zu diesen gekommen ist, kann
ich nicht beurteilen. Es geht mir
um meinen eigenen Stil. Es ist
doch so: Die Region Hannover
besteht aus 21 Kommunen, die
jeweils ihren eigenen Bürger-
meister oder Bürgermeisterin
haben. Zusammenarbeit bedeu-
tet für mich nicht, mich einmal im
Jahr mit den Kolleginnen und
Kollegenbei einerKlausurtagung
zu treffen.GuteGedanken für die
Region Hannover entstehen
nicht in einem einzigen Kopf,
sondern in vielen Köpfen zusam-
men. Ich will den Zusammenhalt
stärken und dazu beitragen,
dass die Kommunen der Region
einegemeinsameHaltungentwi-
ckeln.

Wenn Sie aber fortwährend
das Gesprächmit Bürger-
meistern suchen, könnte Ih-
nen das auch als Schwäche
ausgelegt werden. Irgend-
wannmuss auchmal ent-
schieden werden.
Ichbin durchaus entscheidungs-
freudig. Das habe ich auf meinen
vorhergehenden Posten bewie-
sen. Ich habe aber Respekt vor
der fachlichen Expertise anderer
und lasse mich gerne beraten.
Einsame Entscheidungen sind
oft leicht. Ob sie immer klug sind,
bezweifele ich.

Ist das ein weiblicher Politik-
stil, den Sie einführenmöch-
ten, sollten Sie Regionsprä-
sidentin werden?
Den Ansatz kann man weiblich
nennen oder auch nicht. Es ist
auf jeden Fall an der Zeit, bei poli-
tischen Entscheidungen viel
stärker auf Kooperation zu set-
zen.

Kommenwir auf inhaltliche
Themen zu sprechen. Die
Regionsverwaltung küm-
mert sich unter anderem um
die kommunalen Kranken-

häuser. Da sind die Probleme
nicht gering. Wollen Sie die
Medizinstrategie fortsetzen,
etwa an der umstrittenen
Schließung der Klinik in
Lehrte festhalten?
Die Medizinstrategie ist klug. Da
werde ich nicht groß dran dre-
hen. Schließlich sollten Entschei-
dungen verlässlich bleiben. Aber
ich nehme die Diskussionen in
Lehrte durchaus ernst. Dort ent-
steht der Eindruck, zu kurz zu
kommen, während in Burgwedel
ein neuesKrankenhausentsteht.
Damit müssenwir uns beschäfti-
gen. Wir müssen uns fragen:
Was braucht Lehrte?

Auch im öffentlichen Nah-
verkehr läuft nicht alles rund.
S-Bahnen sind unpünktlich,
der Ruf-Bus Sprinti ist zwar
beliebt, aber sehr teuer. Wie
gehen Sie mit solchen Prob-
lemen um?
Konkrete Wahlversprechen
möchte ich zu diesem Zeitpunkt
nicht geben. Wir stehen noch
ganz am Anfang mit unserem
Programm, und die Wahl findet
erst in einem Jahr statt. Nur so
viel zum Verkehr: Maßgabe für
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dieOrganisation des öffentlichen
Nahverkehrs sollte sein, wie
schnell ich als Umland- oder
Stadtbewohnerin wichtige Orte
erreichen kann, etwa Arbeits-
platz, Schule, Kita und Kultur-
stätten. Ich möchte den öffentli-
chen Nahverkehr vom Alltag her
denken.

Demnächst werden drei
Führungskräfte der hanno-
verschen Stadtverwaltung
vorwiegendmit Wahlkampf
beschäftigt sein. Oberbür-
germeister Belit Onay (Gü-
ne) und Stadtkämmerer Axel
von der Ohe (SPD) konkur-
rieren um den Chefposten
im Rathaus, und Sie gehen
ins Rennen um das Re-
gionspräsidentenamt. Still-
stand bei der Stadt Hanno-
ver?

Nein. Zu einem Stillstand der
Stadtverwaltung wird es nicht
kommen. In meinem Bereich
habe ich bereits wichtige Vorha-
ben angeschoben, etwa den
Sozialindex umzusetzen (Zu-
schüsse für Brennpunktschulen
zu beantragen, Anmerkung der
Redaktion). Die heiße Wahl-
kampfphasewird zudem erst im
Frühsommer 2026 beginnen.
Wichtig ist, dass wir uns inner-
halb der Verwaltung gut abstim-
men.

Sollten Sie als Regionspräsi-
dentin gewählt werden, kön-
nen Sie nicht durchregieren,
sondern sind auf Mehrheiten
in der Regionsversammlung
angewiesen. Welche Koali-
tion würden Sie präferieren?
Ich arbeite gut mit allen demo-
kratischen Parteien zusammen.

Derzeit haben wir im hannover-
schen Rat wechselnde Mehrhei-
ten. Ichmuss folglich vielePartei-
en an einen Tisch holen. Der Vor-
teil liegt darin, dass sich alle stär-
ker an Fakten halten. Das heißt
aber nicht, dass ich mit festen
Koalitionen ungern zusammen-
arbeite.

Frau Bender, vor Ihnen liegt
eine stressige Zeit. Was hilft
Ihnen zur Entspannung?Wir
tippenmal auf Yoga-Übun-
gen.
Weil ich ausgebildete Yoga-Leh-
rerinbin? Ichhabekein Interesse,
das allzu sehr in den Mittelpunkt
zu stellen. Mein Ehemann gibt
mir Kraft. In den bin ich seit fast
25 Jahren immerwieder neu ver-
liebt. Und aus dem Yoga weiß
ich: Doppelt so lange ausatmen
wie einatmen. Das hilft.

KTH Kraftfahrzeug Technik Hannover:
„Unser Service für Ihren Benz – und mehr!“
Marcel Wahl-Mittendorf – Ihr Partner in Sachen Mercedes-Benz
Vertragswerkstatt oder freie Werk-
statt?
Diese Frage entscheidet nicht nur
über viel Geld, sondern auch über
Servicequalität. Autohersteller be-
vorzugen, wenn Kunden teure Ver-
tragswerkstätten aufsuchen. Doch
die Praxis zeigt: Ein unabhängiger,
inhabergeführter Betrieb erledigt
Inspektionen und Reparaturen nicht
nur günstiger, sondern auch zuver-
lässig, verbindlich und mit direktem
Kundenkontakt.
Bestes Beispiel ist der Gehrdener
Marcel Wahl-Mittendorf mit seinem
Unternehmen Kraftfahrzeug Technik
Hannover (KTH). „Wir warten und

reparieren nach Herstellervorgaben –
die Herstellergarantie bleibt also voll-
ständig erhalten“, erklärt der Inhaber.
Bester Service rund ums Fahrzeug
Nach zehn Jahren bei Mercedes-Benz
in Hannover wagte Marcel Wahl-Mit-
tendorf vor sieben Jahren den Schritt
in die Selbstständigkeit und gründete
seine eigene Werkstatt in Bornum.
Heute beschäftigt der Kfz-Meis-
ter zwölf Mitarbeiter, darunter zwei
weitere Meister. Das Team kümmert
sich um Fahrzeuge aller Marken – mit
besonderem Schwerpunkt auf Merce-
des-Benz.
„Meine Mitarbeiter arbeiten mit Lei-
denschaft und Fachwissen. Deshalb

werden wir von vielen Kunden als
gute Alternative zur teuren Vertrags-
werkstatt geschätzt“, so Wahl-Mit-
tendorf. Regelmäßige Schulungen,
modernste Diagnosetechnik und der
Zugang zum digitalen Serviceheft ga-
rantieren einen Service nach Herstel-
lervorgaben – auch für Neuwagen.
Ein großer Pluspunkt: Wir bieten un-
seren Kunden einen kostenlosen Hol-
und Bring-Service sowie eine kosten-
lose Fahrzeugwäsche an. So bleibt Ihr
Alltag entspannt, während wir uns
professionell um Ihr Auto kümmern.

Verwurzelt in der Region –
geschätzt im Calenberger Land

Marcel Wahl-Mittendorf lebt mit sei-

ner Familie in Gehrden. „Es freut mich
sehr, dass uns bereits viele Menschen
aus dem Calenberger Land ihr Ver-
trauen schenken. Für sie sind wir eine
starke, faire und serviceorientierte
Alternative zu den teuren Vertrags-
partnern.“

Alle Mitarbeiter von KTH arbeiten ser-
viceorientiert, stehen als persönliche
Ansprechpartner zur Verfügung und
behandeln jedes Fahrzeug, als wäre
es ihr eigenes. Drei Mal täglich belie-
fert Mercedes-Benz die Werkstatt mit
Originalteilen – so können Inspektio-
nen, Reparaturen und Instandsetzun-
gen zeitnah und in höchster Qualität
durchgeführt werden.

Ob Reparatur, Instandhaltung oder
Tuning – bei KTH ist die Werkstatt-
Crewmit Leidenschaft bei der Sache.

KTH
Kraftfahrzeug Technik
Hannover
Am Tönniesberg 16,
30453 Hannover
Telefon (0511) 56968381
info@k-t-h.de
www.k-t-h.de

Bester Service für Ihren Mercedes Benz: Marcel Wahl-Mittendorf leitet
die Firma Kraftfahrzeug Technik Hannover (KTH) in Bornum.
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– Anzeige –

Aktion gültig bis einschließlich Sonntag, 28. September 2025, in allen Multicycle-Filialen und im Onlineshop solange der Vorrat reicht. Rabatte werden vom UVP berechnet, nicht von bereits vorher rabattierten Preisen.
Leasing (Bearbeitungsgebühr 100,- €) und Finanzierung möglich. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. Anbieter und inhaltlich verantwortlich: Multicycle Fahrrad-Handels GmbH & Co.KG, Komplementärin: MultiCycle
Fahrradhandels-Verwaltungs-GmbH, Zentrale Verwaltung, Am Riedbach 15, 87499 Wildpoldsried. Geschäftsführer Martin Schmidt.
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